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Deutschland .

^ Vom Mittelrhein , 7 . Aug. (Die badische
Mittelschule und die Offenburger Versamm¬
lung . Schluß .) Zu den in der „ Einladung " namhaft ge¬
machten Punkten der Besprechung gehört zunächst I. die
äußere Organisation der Mittelschule , „ also
Schulbehörde , Konferenzen , Direktionen — ihre gegenseitige
Stellung und ihr Verhältniß zum einzelnen Lehrer ; die Glie¬
derung der Anstalten zu größeren Vereinen u . s. w ." Na¬
mentlich der letzte Punkt ist ins Auge zu fassen . Uns bedünkt :
regelmäßige Zusammenkünfte der Lehrer in
größer » und kleinern Vereinen sollten geradezu amtlich ange¬
ordnet werden , wie sie es unter den Fachgenossen der prote¬
stantischen Geistlichkeit sind . Auch der uns zugcgangene kurze
Entwurf für die Vorberathunz in Baden enthält neben dem

„ Verlangen der Selbständigkeit der Schulbehörde in
allen Schulangelegenheiten eine Bctheiligung des Lehrerstan -
deS an der Berathung wichtiger pädagogischer Angelegen¬
heiten

" .
Im Anschluß daran wollen beide Entwürfe die „ äußere

Stellung des Lehrers im Staate " behandelt wis¬
sen. Und es wird keine allzu kühne Hypothese sein , wenn wir
behaupten , daß voraussichtlich in keinem andern Punkte solche
Einstimmigkeit herrschen wird , wie in diesem . Die Ungleich¬
heit in der äußern Schätzung einer der Nation so unentbehr¬
lichen , mit denselben vpfervollen Vorbereitungen und , Niemand
wird es zu läugnen wagen , mit rührender Hingebung ausge¬
statteten Beamtcnki rsse gegenüber andern Bcrufsarten ist ein
Mißstand , daß ich nicht sage ein Unrecht , das der Staat nicht
schnell genug sühnen kann . Und , wie wir mit Genugtuung
hören , soll diese Ausgleichung nun auch mit Energie unter¬
nommen werden . Einzelne Bestimmungen hierüber zu
treffen , scheint uns aber nicht Sache der größer » Versamm¬
lung zu sein .

ES folgt II . die innere Organisation oder die Re¬
vision des Schulplanes . Hier hebt die „ Einladung "

hauptsächlich einen Punkt hervor , die Maturitäts - und
Abiturientenprüfungen . Wir verweisen darüber auf
unfern zweiten Artikel in Nr . 184 dieses Blattes . Natürlich
aber wird außerdem gar Vieles zur Besprechung kommen ;
und zwar wird jede Sektion , das Gymnasium sowohl als die
höhere Bürgerschule , Desiderien genug haben . Die schwierige
Aufgabe ist nur , in der kurzen Zeit diese „ Revision " vorzuneh¬
men . Dies ist nur möglich , wenn man sich nicht zu sehr ins
Einzelne verliert , sondern sich rasch über allgemeine Grundsätze
einigt . Der uns eingehändigte Entwurf will den Unterricht
im Lateinischen , im Griechischen ( die Behandlung der Gram¬
matik , des lateinischen Styls , die Wahl und Ordnung der klas¬
sischen Autoren ) auf die Liste gesetzt wissen ; ferner Geographie
und Geschichte ( Lehrbücher , Vertheilung dcS Stoffes ) , endlich
den mathematischen Unterricht , namentlich sein Verhältniß zur
Physik .

Als dritten Hauptgesichtspunkt der Versammlung hebt die
„ Einladung " die Betheiligung des Lehrer st andes
an dem neuenEntwurf hervor . Sie hatte dabei eine aus
der Mitte der Schulmänner zu berufende Konferenz im Auge
zum Behufe der Prüfung des neuen Entwurfs .

Jene Privatmittheilung aber hebt noch die Einrichtung der
Programme oder , wie man richtiger sagen würde , Jah¬
resberichte hervor .

Es fragt sich nun , welche Anträge die Vorversammlunz * )
in Baden -Baden stellt , und wieder , welche dieser Anträge der
Hauptversammlung belieben werden , welche andere sie vor¬
zieht . Ohne Zweifel gäbe es noch viele Punkte der Bespre¬
chung , wie die über die unerläßlichsten Bedingungen der
Schullokalitäten , eine zumal uns nahe liegende und
„ brennende " Frage ; auch die Ferienordnung dürfte einer
Besprechung werth sein .

Eine der seltsamsten Lücken aber , und zwar nicht bloß unse¬
res badischen Studienorganismus , kann der Verfasser die¬
ser Aufsätze bei Gelegenheit öffentlicher Besprechung nicht un¬
erwähnt lassen . Wie kommt es doch, daß der künftige Lehrer
auf unseren Hochschulen alles Mögliche lernt , nur über Eines
erfährt er in der Regel Nichts , auch gar Nichts : über die
Kunst der Erziehung ? Er lernt diese , so gut es eben geht ,
in der Praris , und macht seine Studien an den Zöglingen .
Allein , wenn man das Heil der Welt auch nicht in der Theo¬
rie suchen darf , es läßt sich denn doch Vieles lehren ; und wozu
ist denn über Unterrichtsmethode so unsäglich Viel geschrieben ,
wenn cs nicht auch gelehrt werden soll ^ Die Errichtung von
pädagogischen Lehrstühlen in Verbindung mit päda¬
gogischen , nicht bloß philologischen Seminarien scheint
ein dringend gebotenes Bedürfniß .

Damit schließen wir unsere zu beliebiger Verwendung dar -
gcbotene Gedankenmittheilung über ein für unser Vaterland
allerdings nicht unwichtiges Vorhaben . Freilich das Beste
muß , hier im Schulwesen vielleicht mehr denn sonstwo , die
Persönlichkeit des Einzelnen leisten ; und wer alles Heil
in Verordnungen suchen wollte , der würde sich bitter täuschen .
Es könnte ihm Jemand ähnlich antworten , wie eine bekannte
drastische weibliche Persönlichkeit in einer unserer Schwester -
städte , welche , aufgesordcrt , einem Verein für Besserung des
Dienstbotenwesens beizutreten , es mit den Worten ablehnte :
„ Zuerst sollen sich die Madamen bessern ." Allein der Zweck
unserer Versammlung ist ja eben vorzugsweise der , uns an
einander zu belehren und zu stärken ; und wenn der Lehrerstand
über Unvollkommenheiten klagt , so nimmt er davon sich selber
gewiß nicht aus , sondern unterschreibt willig das Verslein :

Wie 's jetzt ist auf Erden ,
Also solll 'S nicht sein :
Laßt uns besser werde »,
Gleich wird '» besser sei » !

x-i-x Mannheim , 7 . Aug . Die Anlage einer Ueber -
fahrtanstalt ( Trajekt ) zum Transport geladener Eisen¬
bahnwagen zwischen hier und Ludwigshafen über den Rhein
scheint nicht aus dem Stadium der Projekte herauskommen zu
wollen .

Bekanntlich hatten sich die beiden Bahnadministrationen so¬
wohl als die technischen Behörden vor bald Jahresfrist dahin
geeinigt , das Werk in dem Hafenbassin zwischen den Zollamls -
gebäuden und dem „ Europäischen Hofe " anzulegen . Diese
Wahl des Platzes soll aber den entschiedensten Widerspruch
Seitens der hiesigen Handelskammer erfahren haben . So
sehr dieselbe auch von der Nothwendigkeit der Herstellung der
Trajektanstalt durchdrungen sei, so habe sie doch durch die An¬
lage an genanntem Orte eine solche Störung für den vorhcrr -

*) Wir können wohl den Termin dasür als fcstgestellt auf den 25 .
d. M . annehmen ; während es dieser Vorversammlung überlassen werden
zu müssen scheint , den Termin für die Hauptversammlung cndgiltig
zu bestimmen .

schenden Schifffahrtsverkehr befürchtet , daß sie , wenn kein an¬
derer Platz gefunden werden könne , lieber auf ein Trajekt ver¬
zichten zu wollen erklärte .

Es wurde nun ein zweites Projekt in Untersuchung genom¬
men , die Anstalt nämlich in der Nähe des Mühlauschlößchcns
anzulegen und zu dem Zwecke dort den Damm — welcher den
künftigen Verbindungskanal mit dem Neckar bildet — zu
durchstechen . Die Bahnverwaltungen und deren technische
Beamte sollen sich damit einverstanden erklärt , ein Theil des
Wasser - und Straßenbaukollegiums dagegen wegen Unzu¬
lässigkeit des Durchstichs den Plan beanstandet haben .

Ein drittes Projekt ging nun dahin , die Anlage gegenüber
dem Hafen , auf der Spitze vor dem sogenannten Ludwigsbade ,
herzustellen und den Schienenstrang auf der westlichen Hafen -
dammkrone bis an die Thomsonsbrücke und über dieselbe zu
führen . Obwohl keine prinzipiellen Bedenken gegen diese
Linie obgewaltet haben sollen , soll von Seiten der Handels¬
kammer doch darauf hingewiesen worden sein , daß hier der
einzige Raum zu einer nothwendig werdenden geeigneten
Erweiterung der Hafenanstaltcn sei , und daß es deßhalb wün¬
schenswertst erscheine , die Anlage hinter dem Ludwigskanale
herum zu führen . Indessen weniger diese Erwägung , als
vielmehr wahrscheinliche Bedenken der Eisenbahn - Betriebs¬
verwaltung darüber , daß die Wahl dieser Linie nothwendig
mache , alle Wagen vor der Thomsonsbrücke auf eine Dreh¬
scheibe zu bringen , der Verkehr dadurch also nicht nur in
zwei Hälften getheilt , sondern mit einer beständigen Ausgabe
für Arbeiterpersonal zum Wagendrehen belastet würde , scheint
das Wiederausgeben dieses Projekts veranlaßt zu haben .

Mit dem nunmehr in Vorschlag gekommenen vierten Pro¬
jekte , der Trajektanlage in der Nähe der allgemeinen Bade¬
anstalt , mit direkter Führung des Schienengeleises über die
Thomsonsbrücke , schien endlich der Gegenstand seiner Erledi¬
gung zugeführt zu sein . Wenigstens ließen die gemeldete
Uebereinstimmung der verschiedenen genannten Behörden und
Interessenten , sowie die nach Mitlheilung einiger Blätter
stattgehabten Vermessungen darauf schließen .

Glaubwürdigem Vernehmen nach soll nun aber auch dieses
vierte Projekt wieder einer Beanstandung unterliegen . Das
Domänenärar , dessen Eigcnthnm die Mühlauinsel ist , soll
nämlich bei der Führung des Schienengeleises über die Thom¬
sonsbrücke befürchten , daß der sonstige Verkehr eine , für die
Pächter der Mühlaugärten und Felder sehr lästige Störung
und Unterbrechung erfahren möchte . Deßhalb soll nun von
einem hiesigen Techniker ein fü n ft es Projekt entworfen wor¬
den sein , welches dahin ginge , die Ucbcrfahrtsanstalt auf der
erwähnten Spitze vor dem Ludwigsbade anzulegen , das
Schienengeleis aber an der Thomsonsbrücke vorbeizu führen
und auf einer oberhalb der Kammerschleuse schief über das
Hafenbassin zu erbauenden hölzernen Brücke vor dem Mühl -
dörfer ' schen Hause ohne Drehscheibe in die Hafenbahn einmün¬
den zu lassen .

Wir vermögen diesem Projekte — und zwar gerade aus
dem Bedenken gegen das vierte Projekt , nämlich der Störung
des gewöhnlichen Verkehrs über die Thomsonsbrücke — un¬
fern Beifall nicht zu schenken , sind vielmehr der Ansicht , daß
der beim vierten Projekt vielleicht höchstens zweimal im Tage
ohne Aufenthalt über die Thomsonsbrücke gehende Eisenbahn -
Güterzug lange nicht die Störung veranlaßt , welche ein zum
Zwecke der Zugsaufstellung vielleicht mehr als hundertmal des

Achildtraug vnd Zübstcharakteristik -er Herzogs vo»
Coburg - Gotha.

( Fortsetzung .)

»Ich stand während Monaten buchstäblich allein . Die Beamtenwelt
hatte alle Fassung verloren , die Meisten der Gutgesinnten , auf die man
hätte bauen sollen , hatten sich verkrochen und waren muthloS . Ich
konnte nur persönlich mit den Massen verhandeln , und daß ich es
that und wie ich eS that , diesem Umstande verdankte ich allein da¬
mals das unbedingte Vertrauen und den wunderbaren Gehorsam , der
mir da gezollt wurde , wo ich Persönlich die Leitung in die Hand
nehmen konnte . Mit Freuden gedenke ich dieser Tage , da die augen¬
blickliche Anerkenntniß der großen Menge mir nie wieder in einer sol¬
chen Weise zu Theil wurde . Um einen richtigen Ausdruck zu gebrau¬
chen, endete die sogenannte Revolution im Herzogthum Gotha in Ju¬
bel, Festen und Freuden . Bezeichnend unter Anderm für die unbe¬
fangene Rücksichtslosigkeit der ländlichen Bevölkerung des flachen Lan¬
des war der Umstand , daß ich von vielen Gemeinden zur Abhaltung
threr nun eigenen Jagden geladen wurde .

Bis zur Stunde erfreue ich mich mit geringen Ausnahmen des herz¬
lichsten Verhältnisses zu jener fleißigen , in jeder Weise tüchtigen Be¬
völkerung .

In den Städten , und besonders in Gotha , hatten die Neuzeit und
die neuen Verhältnisse große Veränderungen hervorgebracht . Die frü¬
here Apathie gegen jegliches politisches Leben war einem politischen
Taumel gewichen . Wenn man die Geschichte der neuen gothaischen
Verfassung versalzt , so wird man so recht eigentlich sehen , daß das im
Lande sonst stark vertretene aristokratische Element damals vollständigst
m den Hintergrund getreten war . Der reiche gothaische Landadel ließ
Alles gewähren und zog sich grollend vom Fürsten wie vom Volke
zurück.

An den Verhandlungen in der PaulSkirche währte in der Bour¬
geoisie die Thcilnahme nur wenige Monate . Die partikularistisch -
provinzrellen Interessen gewannen gar bald die Oberhand . Die Theil -

nahme an den allgemein deutschen Verhältnissen nahm so rasch ab ,
daß ich nach dem Verlauf von kaum einigen Monaten mit wenigen
Gesinnungsgenossen in der Stadt Gotha allein in deutsch -patriotischem
Sinne thätig war . Derselbe Mangel an Theilnahme bethätigte sich
auch noch recht bei dem allgemein so populären Krieg in Schleswig .
Während überall die ausziehenden und die heimkehrenden Krieger von
ihren Mitbürgern mit Jubel und Enthusiasmus begrüßt wurden ,
ward unfern Truppen nur eine kühle Behandlung zu Theil . Ich
selbst entging einem gleichen Schicksal nicht , was um so greller abstach
gegen das Benehmen anderer Städte , durch die wir zogen .

Vom Jahr 1850 an wandte ich mich fast ausschließlich den deut¬
schen Angelegenheiten zu . Wäre die Stimmung in der Stadt Gotha
eine andere gewesen , so würde mir ( ich kann es ohne Unbescheidenheit
sagen ) wohl überall Jubel und die Aussprache warmer Anerkennung
von Seiten der eigenen Staatsangehörigen gespendet worden sein . So
begnügte man sich mit einer oberflächlichen Beurtheilung , ja blieb in
manchen wichtigen Augenblicken vollständig theilnahmlos , und um
mich kurz zu fassen , meine gesammte Thätigkeit für die Interessen des
Gesammtvaterlandes kam mir in der Handhabung der eigenen Regie -
rungsgeschäste nicht zu gute .

Die Mehrzahl der Bevölkerung der Stadt Gotha theilt sich in drei
Hauptgruppen : 1) den Adel und was an älteren Staatsdienern , Pen¬
sionären und einigen Rentiers sich zu ihm gesellt ; 2 ) den wohlhaben¬
den Bürgerstand mit der gesammten Bureaukratie ; 3) die kleinen
Handwerker und , wie in jeder Stadt , alle diejenigen Personen , welche,
ohne dazu innere Berechtigung zu haben , mit ihrem Schicksal unzu¬
frieden sind , kümmerlich leben und der übrigen Gesellschaft aus na¬

türlichen egoistischen Gründen stets feindlich gcgenüberstehen .
Die erste Gruppe sieht in meiner Person die persönliche Verkörpe¬

rung der revolutionären Bestrebungen des Jahres 1848 . So Manches ,
was die Herren Adeligen sich selbst zuzuschreiben haben , wird mir noch
in die Schuhe geschoben. Nie können sie mir verzeihen , daß ich mit
dem Jnslebentreten der neuen Verfassung die bevorrechtigte Stellung
des Adels nicht aufrecht erhielt ; daß Kammerhcrren , Kammerjunker
und Hofjunker ( da diese Chargen usuell nun doch einmal von Bür¬
gerlichen nicht besetzt werden können ) abgeschafft wurden ; daß der Hof ,
das heißt mein Haus , nun einem Jeden geöffnet werden konnte , dem
ich vermöge Talent oder Sitte die Berechtigung zusprach . Der Begriff
des alten deutschen HoswesenS war verschwunden und mit ihm der
Einfluß , den der Adel hätte haben können . Um meine Stellung dem
Lande gegenüber zu charakterisiren , besaht ich , die Formel „ von Got¬
tes Gnaden " an der Spitze der Erlasse zu streichen. Diese Ausnahme
von den Gebräuchen und dieser offenbar ideelle Bruch mit dem soge¬
nannten Fürstenthum von Gottes Gnaden wurde mir als großes
Verbrechen angerechnet . Begreiflich ist <S hiemach , daß jene Gruppe
sich in keiner Weise berufen fühlen konnte , mir nach außen und innen

hin Lob zu spenden und meine Regierung mir zu erleichtern .
Die zweite Gruppe schließt in sich die sogenannten modernen Libe¬

ralen , und leider zum großen Theil auch Personen , die den Liberalis¬
mus nur zur Schau tragen , ohne die Opserfreudigkeit zu besitzen,
welche derselbe nothwendig erfordert . Diese Gruppe müßte so recht
eigentlich meine Hauptstütze bilden ; in ihr müßten sich meine Empfin¬
dungen widerspiegeln . Daß dem gerade nicht so ist , hat wiederum
rein menschliche Gründe . Früher hatte der Herzog ausschließlich das
Recht , die Stellen zu besetzen ; man brauchte ihn . Jetzt bedarf er der
Gegenzeichnung seiner Minister . Man braucht Letztere und darf es
doch mit dem Elfteren nicht verderben . Ueberließe der Herzog aus¬
schließlich dem Ministerium die Geschäfte , so würde seine Stellung
jener Gruppe von Leuten gegenüber eine klarere und damit angeneh¬
mere sein .

Aus diesem speziellen Verhältniß entspringt so recht eigentlich die



Tags nochwendig werdendes Quervorbeifahren mit Lokomo¬
tive und Wagen Hervorrufen muß .

xx Nom untern Neckar , 6 . Aug . Die Ernte derHalm -
früchte ist in diesseitiger Gegend beinahe vollendet und allseitig
gut ausgefallen . Sind auch die Haufen weniger als in vori¬

gem Jahr , was besonders bei der Gerste der Fall ist, so haben
d ^e Körner desto mehr ausgegeben , und die Qualität , insbe¬
sondere Spelz , ist vorzüglich . Es wurden in letzter Frucht¬
gattung vor wenigen Tagen nicht unbedeutende Käufe abge¬
schlossen , meistens noch letztjähriger Vorrath . Die Tabakfel¬
der sind bei der außerordentlich günstigen Witterung rasch vor¬
wärts gekommen , und in einigen Orten wird die Ernte , welche
sehr günstig ausfallen dürste , schon in 14 Tagen beginnen .
Auch die Kartoffelfelder geben gleiche Hoffnung , während Ho¬
pfen überall Zurückbleiben . An der Bergstraße und in der
bayrischen Pfalz stehen Obst und Trauben in gleichem Verhält -

niß : strichweise viel und ausgezeichnete Früchte , insbesondere
Aepfel und Spättrauben , z . B . Nißlinge , an andern Stellen

ganz wenig . Jedenfalls wird die Qualität des Weines vor¬
züglich werden , wenn nicht noch besonders ungünstige Witte¬

rung eintritt .

U Freiburg , 8 . Aug . Vorgestern erhielten 46 Neu -

Priester in St . Peter ihre Ausweihung ; zehn derselben
feierten gestern in St . Peter selbst ihre Primiz , wodurch eine
solche Anzahl Anverwandter und Fremder herbeikam , daß
das kleine Oertchen ein Bild der lebendigste » Bewegung dar¬
bot . Trotz der großen Zahl soll der Mangel an Geistlichen
lange noch nicht gedeckt sein , indem , wie wir hören , im letzten
Jahre allein 39 Geistliche mit Tod abgingen . Für das

nächste Jahr sollen gegen oder über 50 Alumnen in ' s Priester¬
seminar angemeldet sein . — Die Abgabe von Bürger¬
nutzen an Holz aus den städtischen Waldungen ist nun durch
Beschluß des großen Bürgerausschusses geregelt worden .
Jeder Bürger und jede Bürgerswittwe erhält Gabholz , und

zwar ein Dritttheil mit einem Klafter buchenem Scheitholz , die
beiden andern Dritttheile mit zwei Klafter Weichholz . Der
Preis für das Klafter frei zur Behausung gebracht ist für har¬
tes Holz 10 fl . , für weiches Holz 6 fl. 45 kr . So weit das
weiche Holz nach dem Hiebsergebnisse nicht reichen sollte , wer¬
den Wellen zu angemessenen Preisen verabfolgt , und im Falle
nicht leicht zu erwartenden Mangels findet entsprechende Geld¬
entschädigung statt . Der Genußwerth kann auch mit Verzicht
auf das Holz in Geld bezogen werden , sofern für das Feue -

rungsbedürfniß anderweitig gesorgt ist. Die Ablieferung von
Hart - und Weichholz geschieht jährlich abwechslungsweise , so
daß z . B . dieses Jahr auf die Karten 1 — 674 Hartholz , auf
die übrigen von Nr . 675 — 2047 Weichholz kommt , und jeder
Berechtigte in der dreijährigen Periode jeweils 1 Klafter
Hartholz erhält .

O Stuttgart , 7 . Aug . Se . Maj . der König wird

morgen zum ersten Mal die neue Remsthal - Bahn bis

Wasseralfingen befahren und nächsten Montag Stuttgart ver¬
lassen , um noch eine Nachkur — man glaubt in Baden -
Baden — zu gebrauchen . Gestern kam Se . Kais . Hoh . der

Prinz Peter von Oldenburg , Stiefsohn unseres Königs , zum
Besuche des Königs aus dem Wildbad hier an und kehrte
heute wieder dahin zurück .

* * Berlin . Vor kurzem ist unserm Monarchen aus An¬

laß des Attentats ein eigenhändiges Glückwunschschreiben des

KönigsvonDänemark zugegangen . — Wie verlautet ,
ist der seitherige Führer des Herzog !, koburg -gothaischen Bun¬

deskontingents , Oberstleutnant v . Witzleben , zum Komman¬
deur des 1 . westphälischen Infanterieregiments Nr . 13 er¬
nannt worden . An seine Stelle in Gotha tritt der Oberst¬
leutnant v . Budritzki vom Kaiser - Alerander - Grenadier¬

regiment .
Dr . Löwe von Calbe , der letzte Präsident des deutschen

Parlaments , ist in Berlin angelangt und beabsichtigt hier
seinen Wohnsitz zu nehmen .

Dresden , 5 . Aug . ( D . A . Z .) In der heutigen Sitzung
der ZweitenKammer erstattete Abg . Falcke anderweiten

Bericht über den Riedel ' schen Antrag auf Schaffung einer

kräftigen deutschen Zentralgewalt mit gleichzeitiger
Volksvertretung . Die Deputation empfiehlt der Kammer ,
bei dem frühern Beschlüsse stehen zu bleiben . Minister

stille und nur ab und zu sich deutlich fühlbar machende Opposition

bei allem Neuen , was von oben herab angestrebt wird .
Die dritte Gruppe endlich steht erst recht in einem eigenthümlichen

Lerhältniß zu ihrem Landesherrn . Unläugbar verhält sie sich in einem

steten Widerspruch zu den oben genannten Gruppen und führt in

aller Gemüthlichkeit einen unausgesetzten Krieg mit jenen . Sie rech¬

net mich halb und halb zu den Ihrigen , und wäre es nur , weil ich

mich nicht gerade der größten Popularität bei den beiden andern

Gruppen erfreuen kann ; sie nimmt mir dennoch aber wieder gewaltig
übel , daß ich trotz meiner Frcisinnigkeit und Gerechtigkeit dieser ge¬

mächlichen Demokratie gegenüber die liberalen Gesetze nicht nngerügt
übertreten lasse. " ( Schluß folgt .)

» London , 5 . Aug . Baron Vidil , dessen Ansuchen, gegen Bürg¬

schaft ftcigelassen zu werden , abschläglich beschiedenworden war , wird wohl

bis zum 19 . d . M . im Kriminalgesängniß von Newgate bleiben müssen ,
weil erst dann wieder die Assisen beginnen . Wie die „Times " heute er¬

zählt , läugnct der Baron , der verschiedene Besuche von hochgestellten Per¬

sonen empfängt , auf 's bestimmteste , seinem Sohne nach dem Leben ge¬

trachtet zu haben . Dieser habe ihm , absichtlich oder zufällig , einen Hieb

mit der Reitgerte versetzt , die er mit der (einigen heimgezahlt . Das sei

Alle « . Er habe keinen Augenblick daran gedacht, daß er deßhalb aus Leib

und Leben werde angeklagt werden , sei zum Vergnügen nach Paris gereist

und sofort nach England zurückgekehrt, als er von jener Klage in Kennt -

niß gesetzt worden war . Auch Das soll unrichtig sein , daß er durch das

Ableben feines Sohne « in den Besitz eines namhaften Vermögens gekom¬

men wäre . Dies Alles wird wohl vor den Geschwornen ausführlich er¬

örtert werden , es müßte denn sein , daß in Abwesenheit eines Klägers

( und der Sohn wird diese Rolle auf keinen Fall übernehmen wollen ) der

ganze Fall gar nicht zur Aburtheilung gelangt .

v. Beust bezeichnet den historischen Theil des Berichts als
ein mit genialen Strichen entworfenes Bild , dem er einige
Strichelchen hinzufügcn wolle , weil der Effekt etwas zu
drastisch sei. Wenn der Bericht die landesherrliche und die
nationale Richtung streng scheide und als zwei sich bekämpfende
Elemente darstelle , so habe doch früher erstere viel Nationales
an sich getragen und nicht blos dynastische Zwecke verfolgt .
Der Einfluß des Deutschen Bundes auf die Geschicke Euro -

pa
' s sei nicht gering anzuschlagen ; man habe es den deutschen

Großmächten zu verdanke » , wenn nach der Julirevolution
und nach der Trennung Belgiens der Frieden erhalten wurde .
Was die Stellung der deutschen Großmächte in und zum
Bunde anlange , so sei es von keinem Belang , welche von
ihnen das Präsidium führe ; der Bund würde sich derjenigen
zuneigen , welche die meiste Thätigkeit in Aussicht stelle . Was
die Mittelstaaten betreffe , so sei eS Aufgabe der Regierungen
und der Kammern , sowie auch der Presse , eine Verständigung
über den von Seiten jener Staaten geltend zu machenden Ein¬
fluß zu Stande zn bringen . Dann würden diese auch die
moralische Pflicht der Selbstverleugnung von selbst fühlen und

gern Opfer bringen . Ein Versuch , die Kleinstaaten zu beein¬
trächtigen , sei nie gemacht worden ; Zeuge davon seien die
30 Volumina , welche in den zwölf Jahren seiner Amtsthätig -
keit entstanden . Man spreche viel von der größer » Aufopfe¬
rungsfähigkeit der Kleinstaaten ; aber es falle diesen leichter ,
Manches aufzugeben , weil es für sie geringern Werth habe .
Der jetzige Zustand erfordere Abhilfe ; die Regierung habe
anerkannt , daß derselbe nicht befriedigend sei ; sie werde Alles
thun , um eine günstige Lösung herbeizuführen , und hoffe , in
ruhigern Zeiten dem nächsten Landtage ein befriedigendes Re¬
sultat mittheilen zu können . — Or . H e y n e r stimmt hinsicht¬
lich der Konsequenz der Ansicht der Deputation bei . Nur
wenn im Bericht von unpraktischen Schwärmern , von Män¬
nern , die in politischen Dingen ungeübt , die Rede sei, so werde
die Deputation doch darin mit ihm übereinstimmen , daß die
deutsche Nationalversammlung aus den größten deutschen
Geistern zusammengesetzt gewesen , aus Männern , die für das
Wohl des Volkes und der Fürsten begeistert wirkten , und dem
deutschen Volke würde dies unvergeßlich bleiben . Mit der
Deputation stimme er überein , wenn sie unter Männern , in
politischen Dingen ungeübt , Solche meine , die ungeübt in po¬
litischen Jntriguen , diplomatischen Künsten und Winkelzügen ,
die von selbst Zusammenstürzen . Wir wollen zur Einheit
Deutschlands gelangen , da müssen wir energisch und ehrlich
Vorgehen und alle Parteien sich die Hände reichen . Jeder
müsse von seiner Ueberzeugnng Etwas fallen lassen ; Ange¬
sichts der Gefahr , welche Deutschlands Grenzen nahe , müssen
Alle wie ein Mann zusammenstehen . — Günther knüpft
an die letzte Erklärung des Ministers an , daß ein befriedigen¬
derer Zustand als der gegenwärtige noth thue . Aber da
müßten freilich die Mittelstaaten nicht immer ihre Rechte so in
den Vordergrund stellen ; sonst könnte man ähnliche Vorgänge
erleben wie wir jetzt mit dem Hause Schönburg . — Nach dem
Schlußwort des Referenten bleibt die Kammer gegen 4 Stim¬
men bei ihrem frühern Beschlüsse stehen . Die Kammer hat
hiermit ihre Thätigkeit würdig abgeschlossen .

Wien , 5 . Aug . Der Beschluß des kroatischen Land¬
tages , den Wiener Rdichsrath nicht zu beschicken , hat hier
ungemein überrascht . Das Februar -Patent genügt den Kroa¬
ten nicht . Sie wollen ihre alte selbständige Verfassung , die
sie nicht , wie man von den Ungarn behauptet hat , durch Auf¬
stand verwirkt haben können . Die Kroaten wollen weder von
Ungarn noch von Oesterreich abhängig sein . Aber was nun ?
Wird man die Kroaten zwingen können , Neichsräthe nach Wien
zu schicken ? Dieser Vorgang ist sehr geeignet , die Hoffnungen
der Zentralisten niederzuschlagen .

Von den am 31 . Juli und 1. Aug . aus Anlaß des stattge¬
fundenen Judenkrawalls in Prag verhafteten Indivi¬
duen wurden 24 theils wegen körperlicher Beschädigung , theils
wegen Auflaufs , Aufreizung , öffentlicher Gewaltthätigkeit ,
wegen Wachebeleidigung und Einmengung bei Arretirungen
den betreffenden Strafgerichten zur Behandlung übergeben ;
82 Personen wurden wegen boshafter Beschädigung fremden
Eigeuthums , wegen Erzessen , Widersetzlichkeit , Nichtfolgelei¬
stung u . s. w . bei der Sicherheitsbehörde behandelt .

Aus P e st h vom 4 . wird geschrieben : „ Am Dienstag und
Mittwoch finden geheime Sitzungen im Nationalmuseum statt ;
am Donnerstag beginnt dann die öffentliche Verhandlung über
die Beantwortung des königlichen Reskripts . Der Sieg
Deak ' s ist neuerdmgs wieder mehr ajö zweifelhaft geworden .
Die Beschlußpartei will sich die Majorität diesmal nicht ent¬
reißen lassen .

Oesterreichische Monarchie .
Verona , 6 . Aug . Vom 12 . Juli bis 4 . Aug . passirten

hier 71 italienische Deserteure .

Italien .
Turin , 5. Aug. Die „ offizielle Zeitung" veröffentlicht

die zwischen der italienischen Regierung und der Schweiz ge¬
wechselte Korrespondenz bezüglich der erbourbonischen Schweizer¬
soldaten .

Turin , 6 . Aug. Die heutige „Opinione " meldet : In
Neapel fanden neuerdings feindliche Demonstrationen
größer » Maßstabes gegen die Deputaten der Rechten statt .
Diese Kundgebungen entspringen republikanischer Quelle , und
es ist zu bedauern , daß die neapolitanische Bevölkerung nicht
Energie genug entwickelt , dieselben zu unterdrücken . Die
„ Opinione " protestirt im Namen Italiens gegen diese den
Repräsentanten der Nation zugefügten Beschimpfungen . In
Brindisi wurden die namhaftesten Bürger wegen eines
dem Könige Franz II . zu Ehren veranstalteten Festes ver¬
haftet .

Turin , 8 . Aug. ( Sch . M .) Die Subskriptionen
auf das neue Anlehen übersteigen eine Milliarde .

Mailand , 5. Aug. Dem heutigen „ Lombarde " zufolge
hat das Kriegsministerium einen Vertrag mit einem Fabrikan¬
ten in Neu -Iork wegen des Baues von 2 gepanzerten

Fregatten für 14 Mill . Fr . unterzeichnet . Die Fregatte
„ Duca di Genova " wird in einigen Tagen ausgerüstet und
bereit sein, ins Meer zu stechen. Auf den verschiedenen italie .
nischen Werften sind gegenwärtig 7 Fregatten ersten Rangs
und eine Korvette im Bau begriffen . Die neulich gemeldete
Erschießung einiger Oberoffiziere der „ Reaktionären " im
Fort S . Elmo wird dementirt .

Mailand , 6 . Aug . Die „ Perseveranza " berichtet au -
Turin : Am 2 . d . M ., Nachmittags , wurde ein venetia -
nischerEmigrant auf einem öffentlichen Platze in Folge
eines Verhaftsbefehls von den Carabinieri festgenommen .
Das Gerücht hievon gelangte augenblicklich zu seinen in einem
nahegelegenen Gasthause versammelten Landsleuten . Diese
— über 12 an der Zahl — stürzten sich zu seiner Befreiung
auf die Carabinieri , es entstand eine Schlägerei , bei welcher
fünf venetianische Emigranten und zwei Carabinieri schwer
verwundet wurden .

Rom , 3 . Aug . Der „ Köln . Ztg . " schreibt man folgendes
Nähere über die Angelegenheit des Paters Jakob . Der
Franziskanermönch begab sich bei seiner Hieherkunft in das
Kloster seines Ordens Araceli . Hier wurde er von seinen
Oberen gehörig vorbereitet auf Das , was von ihm erwartet
wurde . Da Pater Jakob sich weigerte , auf die an ihn gestell¬
ten Zumuthungen einzugehen , wurde er vor den Papst geführt .
Dieser empfing ihn sehr freundlich und legte ihm auseinander ,
wie er im Interesse der katholischen Kirche von ihm erwarte ,
daß er öffentlich erklären werde , Graf Cavour habe vor sei¬
nem Tode sein sündhaftes Leben bereut und habe Abbitte ge»
than . Pater Jakob antwortete , daß eine solche Erklärung der
Wahrheit zuwider sein würde . Ins Kloster zurückgebracht ,
geschahen neue Anstrengungen , um ihn zu einer öffentlichen
Erklärung zu bewegen . Der Papst ließ ihn zum zweiten Mal
vor sich kommen , und dieses Mal verlangte er nur , daß der
Mönch seinerseits Reue darüber auöspreche , dem Sterbenden
die heiligen Sakramente verabreicht zu haben , ohne daß dieser
vorher Buße gethan . Der Klostergeistliche wies aber auch
diese Forderung von sich , indem er erklärte , er habe das Be¬
wußtsein , seine Pflicht als Christ und als Priester gethan zu
haben , und er könne sich daher nicht als schuldig erklären .
Diese wiederholte Weigerung versetzte den hl . Vater in große
Bewegung , und es dauerte lange , ehe er seine gewöhnliche
Ruhe wieder gewinnen konnte . Pater Jakob wurde a ckivmi ,
suspendirt und nun nach dem Kloster San Francesco in Ripa
gebracht , wo er der heiligen Inquisition zur Verfügung gestellt
wurde . Allem Anschein nach wird man den Mönch bald wie¬
der in Freiheit setzen, da Seitens der aufgeregten Bevölkerung
Schlimmes zu befürchten wäre , wollte man gegen den geist¬
lichen Tröster Cavour ' s gewaltsam verfahren .

* Rom , 5 . Aug . Wie man den Pariser Blättern meldet ,
erfreut sich die Stadt Rom der tiefsten Ruhe . Die Unruhen
im St . Michaelskolleg waren von keiner Bedeutung .
Der neue Kardinal Msgr . de la Tour d ' Auvergne
Lauraguais schickte sich zur Rückreise nach Frankreich an .

Frankreich .
K Paris , 7 . Aug . Der „ Moniteur " meldet heute die

gestern Nachmittag erfolgte Ankunft des Königs von
Schwedenund seines Bruders , des Prinzen Oskar . Der
Kaiser , von seinem Hofstaat und seinem militärischen Hause
umgeben , empfing seine hohen Gäste am Gitter des Parks von
St . Cloud , wo die Gürtelbahn vorüber geht . Der Kaiser
umarmte , wie der „ Moniteur " bemerkt , den König und den
Prinzen aufs herzlichste . Freitag Nachmittag wird , wie das
offizielle Blatt ferner anzeigt , dem schwedischen Monarchen zu
Ehren eine Revue über die kaiserliche Garde und die Garni¬
son von Paris stattfinden . Außerdem erfährt man aus dem
Lager von Chalons , daß der Kaiser und seine Gäste Samstag
dort erwartet werden ( oder wenigstens gestern noch erwartet
waren ) . — Gestern traf General Willisen mit einem
eigenhändigen Schreiben des Königs vonPreußen an
den Kaiser hier ein . Dasselbe soll das vielbesprochene Projekt
einer Reise des Königs , die wohl vorerst nicht stattsindet , be¬
treffen . — Prinz Mürat soll definitiv beschlossen haben , sich
seiner Würde eines Großmeisters der Freimaurer zu entkleiden .
— Es ist jedenfalls beachtenswerth , daß das Handelsgericht
des Seinedepartements im verflossenen Monat nicht weniger
als 142 Fallimente auszusprecheu hatte ; es ist dies 29 mehr
als das Marimum der vorhergehenden Jahre . — Es ist fort¬
während von Unterhandlungen zwischen den Orleans und Hrn .
Delamarre wegen Ankaufs der „ Patrie " die Rede .

Paris , 8 . Aug . ( Sch . M .) Der „ Moniteur " schreibt :
Es scheint gewiß , daß der König von Preußen keinen
Besuch in Chalons machen wird , wogegen eine Zusam¬
menkunft in Frankreich im Oktober stattfinden wird .

Dänemark .
Kopenhagen , 7 . Aug . Das gestrige „ Fädrclandet "

theilt mit : Das Ministerium habe Deutschland gegenüber
sich verpflichtet , die gesetzgebende Wirksamkeit der gemein¬
schaftlichen Angelegenheiten zu sistiren und kein neues gemein¬
schaftliches Gesetz zu erlassen .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 5 . Aug . Graf Karl Lambert ist

zum Range eines Generals en ckek befördert und zum Statt¬
halter des Kaisers in dem Königreiche Polen ernannt worden .
Die Stelle eines Oberkommandanten der 1 . Armee bleibt noch
vakant .

Türkei .
Konstantinopel , 7 . Aug . Aali Pascha wurde zum

Großvezier an die Stelle des in Disponibilität versetzten Me «
hemed KibriSli Pascha ernannt ; Fuad Pascha erhielt das Mi¬
nisterium des Aeußern , und Kiamili Pascha wurde zum Präsi¬
denten des Staats - und Justizrathes ernannt .

Amerika .
* Washington . Die schwere Niederlage , welche

die Armee der Bereinigten Staaten am 21 . v. M . bei M a -



uassas Junction erlitten , dürfte zum TM auf Rechnung
derUebereilung zu schreiben sein , deren sich die Führer in Folge
des Druckes der öffentlichen Meinung , die , ohne alle Kenntlich
in militärischen Dingen , in fieberhafter Erregung im Handum¬
drehen die totale Vernichtung des Südens verlangte , schuldig
gemacht zu haben scheinen . Und diese unverständige Präten¬
sion wurde selbst von den Volksvertretern reichlich getheilt .
Als sich das Repräsentantenhaus Freitags 19 . Juli vertagt ,
eilten viele Mitglieder schleunigst zur Armee , um die große
Schlacht anzusehen , die man ihnen versprochen hatte . Die
Meisten kamen am folgenden Tag wieder zurück , sehr miß¬
gestimmt über den kommandirenden General , der erklärt hatte ,
es paßte ihm gerade nicht ; Einige waren so glücklich gewesen ,
ein Vorpostengefecht als Ouvertüre wenigstens mit anzuhören ,
schleppten schwere eiserne Kanonenkugeln als Trophäen fort ,
und renommirten in den Wirthshäusern der Stadt nicht wenig
mit der für das Vaterland ausgestandenen Lebensgefahr .

Ausführliche Schlachtberichte werden nicht lange mehr auf
sich warten lassen . Vorläufig fügen wir Dem , was wir be¬
reits mitgetheilt , noch einige Notizen aus einer Washingtoner
Korrespondenz der „ Zeit " bei . Dieselbe ist am 22 . , d . h . dem
nächsten Tage nach der Schlacht , geschrieben , wo in der Haupt¬
stadt der Union erst mehr oder weniger unzuverlässige Ge¬
rüchte über die Schlacht im Umlauf waren ; dagegen gibt sie
Bestimmteres über die Vorfälle in den letzten Tagen vor der
Schlacht an . Man schreibt dem genannten Blatte :

Nur zwanzig englische Meilen weit von der Hauptstadt wogt in diesem
Augenblick der blutige Kamps , an dem da- Schicksal der Union hängt .
Sie wissen , daß die große Armee , welche seit zwei Monaten sich um
Washington organisirt hat , unter dem Befehl des Brigadegenerals Mc .
Dvwell von der regulären Armee zum Angriff aus die gegen Manassas
Junktion hin stehende Armee des Sonderbundes geschritten ist. Dieser
Punkt ist 27 englische Meilen von Washington entfenit und bildet die
Verbindung zwischen der Eisenbahn nach Richmvnd , das noch über 100
Meilen weiter ist, und der nach dem Westen , Harperö Ferry zu , führenden
Bahn . Der eigentliche Oberbefehlshaber , General Scott , bleibt in der
Stadt , da er schon zu steif ist, um in « Feld zu rücken . Er nimmt eine ganz
eigenthümliche Stellung ein : er ist halb Kriegsminister , indem er na¬
mentlich den wirklichen Kriegsminister Ca meron in Dem , was diesem
sonst äußerst routinirten , geriebenen und energischen Geschäftsmann an
militärischen Kenntnissen abgeht , ergänzt ; ist aber daneben auch ein
gutes Stück Oberbefehlshaber , indem die Anlage des Feldzugs im Großen
und Ganzen wohl meist sein Werk ist . In .der Ausführung ist den Be¬
fehlshabern der einzelnen Armeen so ziemlich freie Hand gelassen .

Mc . Dowell rückte mit ungefähr 50,000 Mann/60 Geschützen und
1000 Mann Reiterei vor , besetzte am 16 . das in großer Hast vom Feinde
geräumte Dorf um Fairsar Court House zwölf Meilen weit , und kam den
andern Tag nur sieben Meilen weiter bis zum Dorf Cenlreville ; alle
Straßen waren unwegsam gemacht , und 2000 Mann mit Aerten hatten
harte Arbeit , um die Baumstämme u . s. w . aus dem Wege zu schaffen .
Am 18 . wurde man bei einer svrcirten Nekognoszirung gewahr , daß schon
drei Meilen weiter an dem ostwärts in den Occoquam , einen Siebenfluß
des Pvtvmac , fließenden kleinen Gewässer Bulls Run der Feind feste
Stellung hatte , besonders durch Wald gedeckt. Die aus Connecticut -
Neu - Uork - , Michigan - und Wisconsin -Freiwilligen bestehende Division
unter dem Milizgeneral Lhler war es , welche als Vorhut hier an die¬
sem Tage den ersten ernstlichen Strauß bestand . Der übereilte Angriff
auf den Wald wurde hart gestraft ; denn es erösfneten plötzlich unvermu -
thete Batterien in der Flanke ( „ msslcell dstteries " spielen eine große
Rolle in diesem Kriege ) ein so verheerendes Feuer aus die Stürmenden ,
daß ihre Feldbalterie gleich alle Pferde verlor und das 12 . Neu - Uork
Volumteer -Regiment (Pankees ) in wilde Flucht sich auslöste ; Michigan
und Wisconsin retteten die Ehre , und schleppten die Geschütze mit den
Händen zurück . General Mc . Dowell tadelte diese unbesonnene Kampf -
weise und ließ die folgenden beiden Tage umfassende RekognoSzirungen
vornehmen ; inzwischen wurden auch die von Alexandria ausgehenden
Eisenbahnen in Stand gesetzt , von denen die eine an der Operationsbasis
hinläust , die andere der Armee in ihrem Vormarsche solgt . Es stellte sich
heraus , daß die ausgedehnten , mit großer Kunst angelegten feindlichen
Werke ( Beauregard hat einen Ruf als Ingenieur ) in Wirklichkeit schon
bei BullS Run beginnen ; die Wichtigkeit der Stellung wird erhöht durch
den Umstand , daß hier Wasser im Ueberfluß ist , woran es sowohl bei
ManassaS Junction , als im diesseitigen Hauptquartier sehlt . Nach dem
ersten Angriff zogen sich Beauregard , Jefferson Davis und Lee
Mit dem besten Theil ihrer Macht hier hin , um dem in Aussicht stehenden
Hauptstoß von der nördlichen Seite zu begegnen .

Der Angriff geschah gestern , und wurde , wie es scheint , zurückgcschlagen .
Die Berichte sind noch ziemlich konfus ; Offizielles ist nichts bekannt ge¬
macht. . . . So viel ist gewiß , daß es gestern den ganzen Sonntag über
heiß hergegangen ist und daß der größte Theil der Truppen im Gefecht
war . Thler ' s Division scheint am meisten gelitten zu haben . Unter
den Tobten beklagt man den Oberst Camcron vom schottischen und den
Oberstleutnant Nugcnt vom Neu - Uorker irländischen Regiment ; ferner
den Oberst Slocum von dem schönen zweiten Rhode -Jsland -Regiment ,
welches .zur Division des Obersten Miles ( von der regulären Armee )
gehört . Ueber den Antheil der zu dieser Division zählenden deutschen Bri¬
gade unter Blcnker verlautete noch nichts ; ein Gerücht läßt Gustav
Struve geblieben sein ; der eine andere Division führende Oberst
Hunter ( reguläre Kavallerie ) ist schwer verwundet . ES heißt , daß die
Südländer in den letzten Tagen durch General I oh n ston , der bisher dem
General Patterson am oberen Potomac gegenüberstand , verstärkt worden
seien, und diese Nachricht hat alle Wahrscheinlichkeit für sich .

Z Washington , 22 . Juli . Der Spezialkorrespondentder „ Times " hat sich am Schlachttage , 21 . Juli , Morgens
früh auf einem Kabriolet von Washington nach dem Schlacht¬
felde begeben , wobei ein Neger auf seinem Reitpferd den Weg
mitmachte . Er schildert seine Reise und Erlebnisse in seiner
bekannten anschaulichen Weise . Wir beschränken uns darauf ,aus seinem Bericht einige wesentlichere Züge herauszuheben .Er erzählt u . A. r

Um */,10 Uhr hörte ich aus der Ferne den ersten Kanonenschuß her -
übertvnen , und von da an hörte ich das Schießen den ganzen Tag .
Wenige Minuten später kam ein Hausen Leute in der Richtung von Con -
treville her gegangen , die ich nie für Soldaten angesehen hätte , wären sie
nicht bewaffnet und unisormirt gewesen ; so unordentlich sahen sie aus .Gr stellte sich bald heraus , daß es ein ganzes Regiment war , welches nach
Hause abrückte , je zwei und zwei oder in kleinen Gruppen , so daß sie 2bi « I Meilen die Straß « bedeckten. »Wo gehen Ihre Leute hin ?' fragte

ich einen der Offiziere . — „Nach Hause , nach Pennsylvanien " — lautete
die Antwort — „ denn unsere dreimonatliche Dienstzeit ist um . " — „ ES
scheint harte Arbeit da hinter Ihrem Rücken zu sein , dem Feuern nach zu
schließen " — bemerkte ich . — „ Scheint so " — erwiedertc er — und mar -
schirte mit seinen Leuten gemüthlich weiter . Ich aber dachte , wie eS
einem General ums Herz sein müsse , der am Morgen der Schlacht eine
halbe Brigade ruhig abziehen sehen muß , weil eben ihre dreimonatliche
Dienstzeit abgelausen ist ; und dann dachte ich auch , was das für Leute
sein müssen , die ihren Brüdern am Schlachttage den Rücken kehren , nach¬
dem sie .wochenlang Patriotismus gebrüllt und Jeden niedergeschlagen
hatten , der nicht an die Allmacht der alten Union glaubte . ES war das
4 . pennsylvanische Regiment , und mag von seinem Standpunkt aus zur
Heimkehr berechtigt gewesen sein ; aber was eine dreimonatliche Dienstzeit
werth ist, habe ich bei dieser Gelegenheit sattsam crsahren .

Die Straße stieg steil bergab . Alles , was ich auf dem Wege traf , wa¬
ren einige Schwarze und ein Luftballon , dessen sich General M 'Dowell ,
24 Stunden pv8l kestuw , zum Rekognoöziren hatte bedienen wollen , der
aber im Walde stecken geblieben war . Um 11 Uhr erreichten wir endlich
die Grenze des streitigen Territoriums vor Fairsar Court House «
das erst kürzlich von den Sonderbündlern geräumt worden war . Man
sah es den Verschanzungen , die sie hinterlassen hatten , auf den ersten
Blick an , daß sie bloS zum Schein aujgeworsen worden waren , um den
Gegner nach Manassas Gap zu locken , wo er in eine böse Falle gerathen
sollte . Dort und bei Manassas Junction befinden sich die stärksten Posi¬
tionen von Virginien , nirgends ließe sich Richmond besser vertheidigen ,
und General Beauregard hatte als tüchtiger Artillerist und Oberfeldherr
das Seinige gethan , um diese Positionen aufs vortrefflichste auszubeulcn .

ES schlug 12 Uhr , als ich Fairsar Court House erreichte — ein ärmli¬
ches Dorf von 30 — 40 Häusern . Etwa 1000 Mann von M 'Dowells
Armee standen hier als Reserve . Conlreville war noch 7 Meilen vor uns ,
doch drang der Geschützdonner schon sehr laut aus den Thalgründen zu
uns heraus . Ueber den Gipfeln der bewaldeten Hügel tauchten die
blauen Massen der Alleghanen auf , und Manassas — das wußte ich —
liegt an einem ihrer freien Vorsprünge . Wir fuhren weiter bis Ger¬
man town , ohne viel Leute zu treffen , und erst jenseits dieses Ortes
überholten wir einige von den Wagen , in denen sich die Herren Senatoren
zur Schlacht verfügten . Die Gepäckwagen wurden häufiger , und endlich
kam Cvntreville in Sicht — anscheinend wenige Häuser , in deren
Hintergründe ein kahler , mit Zelten , Pserden und Bagagewagen bedeckter
Berg , dessen höchstes Plateau voll von Leuten war , die sich die Schlacht
ansehen wollten . Zu beiden Seiten der Straße waren » och überall Spu¬
ren von den Lagern der Sonderbündler vorhanden , und in den Häusern
lagen allenthalben Unionstruppen einquartierl . Im Rücken des Berges
tand eine starke Abtheilung Infanterie — 2 Regimenter Ausländer ,

meistDeutsche , mit einer leichten Feldbatterie . Nie in Wagen brachte mich
die Anhöhe hinauf , während der Negerbursche in 's Dorf geschickt wurde ,
um für Mann und Roß ein Mittagsmahl aufzurreiben . Die Anhöhe
war , wie gesagt , mit Zuschauern bedeckt , als gelle es , ein Wettrennen an -
znschen . Sie ahnten Alle nicht , daß sie bald selbst um die Wette lausen
würden . Ich bemerkte da eine Dame mit einem Operngucker , verschie¬
dene Gruppen von Politikern und Gesetzgebern , diverse Zivilpersonen zu
Pferde , und aus dem Abhange ein Regiment , das seine Bajonette gekreuzt
hatte und die Schlacht kriüsirte . Den » vor uns lag die Landschast offen
bis zu den Füßen der Alleghanen , deren entferntere Spitzen sich violet vom
Hintergründe abhuben . Zu unserer Linken dehnte sich der Wald , und
zwischen der Anhöhe , aus der wir standen , und die etwa 150 Fuß hoch
war , bis zu der nächsten , uns gegenüberliegenden niedrigsten Erhebung
der Alleghanen streckte sich eine ungefähr 5 Meilen weite , wie mir schien ,
durchaus dichtdewaldele Fläche , welche durch einzelne Lichtungen unter¬
brochen war , und aus der kleine Bäche herauslcuchteten . Von unserer
Anhohe führte eine schmale Straße gerade in dieses waldige Terrain hin¬
ein ; sie war , so weit man sie verfolgen konnte , mit Gepäckwagen vollge¬
füllt . Links führt ein Weg in den Gap , d . h . den Paß oder die Schlucht
von Manassas , nicht zu verwechseln mit der näher liegenden Junction
gleichen Namens , die der Knotenpunkt der westlich- virginischen mit der
Alexandria - Eisenbahn ist.

Gar friedlich lag die Waldlandschast vor uns , und nur der weiße
Dampf , der da und dort aus dem Walde ausflog , und der Donner der
Kanonen und das Knattern der Gewehre verrielhen , daß hart unten eine
Schlacht geschlagen wurde . Wo die Infanterie ihr Tagewerk verrichtete ,
stiegen gewaltige Staubwolken aus , die dann wieder durch Pulverdampf
verscheucht wurden . Sellen aber gelang es mir , mit meinem Fernrohr
aus wenige Augenblicke Abtheilungen der Kämpfenden zu erspähen , oder
Wald und Staub verdeckten die Aussicht , und weiter vorwärts reiten
konnte ich erst , nachdem mein Pferd abgesüttert war . Als ich so nothge -
drungen wartete , kam ein Offizier mit einem Haufen Soldaten aus deni
Dorfe heraufgerannt . „ Wir haben sie auf allen Seiten geschlagen —
schrieen sie —, wir haben ihre Batterien , sie befinden sich auf der Reti -
rade . " Da gab 'S groß Geschrei . Die noblen Zuschauer riesen Bravo !
die Irländer Turroo ! und die Deutschen schrieen ihr Hoch ! In diesem
Augenblick wurde mein Pferd vorgeführt und ich ritt den Berg hinab .
Anfangs im kurzen Trab , um rasch vorwärts zu kommen ; aber mit der
Eile war 'S bald zu Ende , je weiter ich vorwärts kam . Bei einer Brücke
auf dem Wege stieß ich aus einen Hausen Gepäckwagen , der den Weg ver¬
sperrte , und die sammt Haufen von Leuten , die ich Anfangs nicht für
Soldaten hielt , uns gerade entgegen kamen . Sie waren in großer Auf¬
regung und riefen : „ Zurück , zurück ! wir sind geschlagen !" So liefen sie
und stießen einander an den Pferden vorbei , daß man vor lauter Staub
nicht 50 Schritte weit sehen konnte . „Was gibl 's ? " ries ich einem Offi¬
zier zu , der an mir vorüberrannte . — „Geschlagen , geschlagen , das
gibt 's, " keuchte er als Antwort , und lies weiter . Seinen Säbel hatte er
im Stich gelassen , und nun fingen auch die Fuhrleute der Gepäckkarren
an „Zurück , zurück , umgekehrt !" zu schreien , was natürlich die Ver¬
wirrung nur noch größer machte . Noch sah ich viele Offiziere an mir
vorüber rennen , die alle riefen , die ganze Armee sei furchtbar
geschlagen , und der verwundete General Lylcr wurde an mir vor¬
übergefahren ; aber noch immer sah ich nicht den Grund dieser schmäh¬
lichen Flucht und auch nichts , was einem wirklichen Rückzuge ordent¬
licher Truppen ähnlich sah. Dagegen traf ich , als ich von der Straße ,
die nachgerade unwegsam geworden war , seitwärts in die Kornfelder Hin¬
einritt , immer mehr Soldaten , die einzeln oder gruppenweise des Wegs
kamen ; ihre Gewehre , Tornister und Kochgeschirre hatten sie von sich ge¬
worfen , die Verwirrung aus der Straße wurde immer ärger , Hunderte ,
die gar nicht verwundet zu sein schienen , fuhren in den Ambulancen da¬
her , und Andere , die den Namen Soldaten nimmer verdienen , kamen
auf Pferden und Maulthieren dahcrgerannt , die sie sammt dem Geschirr
von den Gepäckwagen weggenommen hatten , um rascher zu entkommen .
Und doch sah und hörte ich nirgend « den Feind , vor dem sie Reißau - nah¬

men . DaS Geschützfeuer vernahm ich nur au « ziemlich weiter Ent¬
fernung .

Jc weiter ich vorwärts kam , desto mehr Gewehre , Säbel , Patron -
taschen , Mäntel , musikalische Instrumente , ja selbst Zwieback und andere
Eßwaaren sah ich rechts und links auf dem Boden , und erst nach einer
guten Weile stieß ich aus die erste ordentlich retirirende Jnsanterieabthei -
lung , die anständig , aber eilig zurückmarschirte . Die Leute sahen nicht
darnach aus , als ob sie im Feuer gewesen wären . ( Schluß folgt .)

Zs Neu -Aork , 27 . Juli . General Mac Clellan istin Washington angekommen , um den Befehl über die Bundes¬
armee , welche Verstärkungen erhalten hat , zu übernehmen .
Die Sonderbündler rücken zum Angriff gegen Harpers Ferryvor . — Nachrichten aus Fort Pickens melden , daß Admiral
Milne der englischen Regierung offiziell angezeigt hat , daßdie Blokade vollständig ungenügend sei.

Vermischte Nachrichten .
— Aus Baden - Baden erfährt die „ Köln . Ztg . "

, daß Se . Maj .der König von Preußen sich nicht blo « in vortrefflichem Wohlsein ,ondcrn auch beim besten Humor befindet . Kürzlich redet « er einige
Berliner auf der Promenade in der Lichtenlhaler Allee an , und entließ
dieselben mit den Worten : „Nicht wahr , meine Herren , es lebt sich gutin Baden , — wenn man nicht todlgeschossen wird . "

— Breiten , 4 . Aug . (Kr . B .) Wir freuen uns , auch von hier über
die Bethciligung hiesiger Industriellen bei der in Karlsruhe stattfinden¬
den LandrS - Jndustrirau - fiellung berichten zu können . Aus der
Fabrik der HH . Gebrüder Wöhrle hier wird eine nach bester Konstruk¬
tion gebaute Feuerspritze zur Ausstellung geliefert . Schreiber diese« hat
vor einigen Tagen der mit dieser Spritze angestellten Probe angewohnt
und war überrascht über deren Leistung . In Horizontalrichtung mit dem
Standrohr betrug die Länge des Strahls bei einer Mundöfsnung von 5 ' "
etwa 120 ' und die Höhe 112 — 115 ' ; mit zwei Schläuchen und 3 '" Mund¬
öffnung in Horizontalrichtung 40 — 50 ' ; bei 200 ' Schlauchlänge erreichte
der Strahl noch eine Höhe von 40 — 50 '. Jede Minute werden 4 Ohm
Wasser verbraucht . Dabei ist die Maschine sehr zweckmäßig konstrnirt ,
und kann in ganz engen Straßen ausgestellt werden , so daß man dem
Feuer möglichst nahe kommen kann . Auch von Seiten der Hrn . Kauf¬
manns Beuttenmüller dahier werden aus dessen Liaswerk bei Voll
schöne Gegenstände , zum Theil in Möbelsorm , zur Ausstellung ge¬
bracht .

»*, Offenburg , 7 . Aug . Die unterm 10 . Okt . v. I . durch . dir
Generalversammlung des PestalozzivereinS ernannte Kommission
hielt am 4 . d . M . ihre letzte Sitzung . Das Referat ist bereits dem Druck
übergeben und dürste nächstens an die Mitglieder versendet werden .

^ -» Stuttgart , 5 . Aug . Unsere Eisenbahn - Direktion ent¬
wickelt unter der Leitung ihres neuen Chefs eine höchst lobenswecthe und
auch allseitig mit vollem Dank anerkannte Thäligkeit . Nachdem schon un -
ter 'm 19 . Juni SonmagSbillete zu ermäßigten Preisen und mit dreitägiger
Dauer für die Hauptstationen eingesührt wurden , hat sie diese sehr rasch
beliebt gewordene Einrichtung durch Dekret vom 2 . Aug . definitiv für
die Dauer des Sommerjahrtenplans in der Art ausgedehnt , daß von
Stuttgart nach Göppingen , Ulm , Friedrichshasen , Gmünd , Wasseralfin¬
gen , Reutlingen , Heilbronn und Bruchsal , und ebenso von diesen Sta¬
tionen zu den anderen Hauptstationen Billete mit dreitägiger Dauer ( von
Samstag früh bis Montag Abend ) ausgegeben werden . Die Preise sind
durchschnittlich um 33 Proz . ermäßigt , so daß z. B . ei» Billet von
Stuttgart nach Ulm und zurück in 2. Kl . 3 fl . 36 kr: , in 3 . Kl . nur 2 fl.
24 kr. kostet , wobei noch für Diejenigen , welche etwa mit Biüeten 3 . Kl .
einen Schnellzug benützen wollen , der weitere Vortheil geboten wird , daß
man ihnen nur die Differenz zwischen den Preisen 2 . und der gewöhn¬
lichen ( nicht der ermäßigten ) 3. Klasse ausrechnet . Außer diesem drei¬
tägigen besteht noch ein fünftägiger SvnntagSkurS von Stuttgart und
Ulm nach Zürich jüber Romanshorn und zurück zu 8 , beziehungsweise
6 fl . in 3 . Kl . Außerdem ist noch eine besondere Rundfahrt nach der
Schweiz und nach Baden mit fünftägiger Dauer und täglich zu ermäßig¬
ten Preisen auszuführen , dergestalt eingerichtet , daß die Schweizertour
von Stuttgart wie von Ulm aus angetreten und um den Preis von 12 fl.
3 kr. , beziehungsweise 8 fl. 57 kr. in 2 . Kl . ( e- werden aber Billete aller
3 Klassen auSgegeben ) über Friedrichshafen , Konstanz , Schasshausen ,
Zürich , Romanshorn und zurück, die Tour nach Baden entweder Neckar¬
aus - oder abwärts von Stuttgart oder Heilbronn über Bietigheim , Heil¬
bronn , Heidelberg , Bruchsal oder umgekehrt um den Preis von 3 fl . 45
kr ., resp . 3 fl. 15 kr. in 3 . Klasse gemacht werden kann . ES ist gar kein
Zweifel , daß diese Vergünstigung sehr fleißig benützt werden wird , und
die Direktion dürfte sich hiedurch vielleicht bewogen finden , diese dankenS -
werthe Neuerung dadurch noch zugänglicher zu machen , daß die Einrichtung
mit den SonntagSbilleten aus alle Wochentage und etwa fünftägige
Dauer , die mit den Rundsahrtbilleten auf eine Dauer von 10 Tagen
( wie in Norddeutschland ) ausgedehnt würde .

— Bern , 7 . Aug . (Bund .) Gestern Abend hat ans der Zentral¬
bahn ein Zusammenstoß zweier Züge stattgesunden , der die traurig¬
sten Folgen befürchten ließ . Der Nachmittags 4 Uhr 50 Minuten mit
starker Ladung ( meist Vieh ) und zwei Lokomotiven von Bern abgefahrene
Zug sollte sich , statt wie gewöhnlich in Burgdors , bei der Station Wyni -
gen mit dem von Olten kommenden Zug kreuze » . Ein noch nicht bekannt
gewordenes Versehen führte zwischen Burgdorf und Wynigen in einer
Kurve , in welcher die Züge sich plötzlich zu Gesichte kamen , den Zusam¬
menstoß herbei . Glücklicher Weise ist kein Menschenleben zu beklagen ;
dagegen sind der Zugführer des von Olten kommenden Zuges und ein
Kondukteur stark verletzt worden , weniger bedenklich auch der StationS -
ches von Burgdors , der auf der Maschine milgesahren und von derselben
herabgesprungen war . Ein Frauenzimmer hat eine unbedeutende Kon¬
tusion an den Füßen davongetragen . Die Beschädigungen an den Ma¬
schinen und mehreren Waggon « sollen sehr beträchtlich sein.

Verantwortlicher Redakteur :Vr . Z . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 9 . Aug . 3 . Quartal . 77 . Abonnementsvor¬

stellung . Ein moderner Barbar ; Lustspiel in 1 Akt, von
Moser . Hierauf : Der Detter ; Lustspiel in 3 Akten , von
Roderich Benedir . „ Siegel " : Hr . Menzel , vom Wallner -
cheater in Berlin , als Gast .

Sonntag , 11 . Aug . 3 . Quartal . 78 . Abonnementsvor¬
stellung . Die Jüdin ; große Oper in 5 Akten, von Ha¬
lioy . „ Eleazar " : Hr . Brandes , vom kön. Hoftheater zu
München , als Gast .



« Z . a .40 . Karlsruhe .

Anzeige nn - Empfehlung .
Die Unterzeichnete macht hiermit die ergebene Mitthciiung , daß sie das bisher unter der

Firma L . Däntzer 8» Comp , bestandene Geschäft ,

die privilegirte mechanische Waagenfabrik
dem Herrn Franz Ruppert übergeben . Indem sie für das bisher geschenkte Vertrauen dankt, bittet sie , dasselbe
auf Herrn Ruppert gefälligst übertragen zu wollen .

L . Daritzer Wittwe .
Bezug nehmend auf obige Anzeige der Frau Wittwe Däntzer beehrt sich Unterzeichneter ergebenst anzuzei¬

gen , daß er das von Herrn L . Däntzer sel . geführte Geschäft unter der Firma Franz Ruppert , Nachfolger
von L . Däntzer dt Comp . , in der bisherigen Weise und Ausdehnung fortführen wird . Mit dem Verspre¬
chen , durch exakte und solide Arbeit , sowie durch prompte Bedienung und preiswürdigeFabrikate das
ihm einmal geschenkte Vertrauen zu würdigen , empfiehlt sich derselbe geneigten Aufträgen bestens .

F ranz Ruppert .

Z . a .201 . Karlsruhe . Unterzeichneter erlaubt sich ergebenst anznzcigcn , daß in seiner Fabrik , den
neuesten Verordnungen entsprechend , Fruchtwaagen in jeder Größe gefertigt werden , und glaubt er namentlich
den verehrlichen Gcmcinderälhen und geehrten Herren Gutsbesitzern dieselben für Fruchtmärkte als besonders
praktisch empfehlen zu können .

Derselbe fertigt auch Waagen zum Wagen von Vieh , und macht besonders aus eine Combination beider
Arten von Waagen , welche er für die demnächst zu eröffnende allgemeine badische Landeö -Jndustrie - Ausstellung
aufzustellen beabsichtigt , auftnerksam .

Franz Ruppert ,
^ _ Nachfolger von L . Däntzer S» Comp .

^
VV 30 . Karl s r u h e .

Leinwand - und Wäsche - Fabrik
von Heinrich Hofmaim in Karlsruhe

Ich beehre mich , hiermit anzuzeigen , daß ich meinen Sohn und Mitarbeiter , Louis

Hofmann , als Afsocie aufgenommen habe , und bitte , das mir geschenkte Vertrauen auch

ihm zuzuwendcn .
Um unsere gemeinschaftlichen Kräfte sowohl meiner fortschreitenden Fabrikation von

Leinwand und Gebild in Laichingen und von Wäsche allhier , als auch dem Ln- Zros- Verkauf
dieser Fabrikate ungetheilt widmen zu können , hat e ich meinen Waarcnausschnitt eu ckötsil ein¬

gestellt , wogegen stück - und dutzendweise zu den Fabrikpreisen verkauft wird .
Aufträge zur Anfertigung von Leinwand , Hemden und Bettwäsche werden vor wie nach

angenom -nen und mit möglichster Sorgfalt und Schnelligkeit vollzogen .

Heinrich Hofmann .

Freischießen
in Waldshut
den 25 . , 26 . und 27 . August dieses Jahres ,

im Betrage von 500 Gulden ; wozu Schützenfreunde höflichst einladet ,
Waldshut , den 1 . August 1861 ,

A .a .M._ Der Borstand der Schützengesellscha ft ._
Za 2 Das Grotzhandlungshaus von
is . DÄimriÄiiii Lu ÜamburS

vfserirt zur 1 . und 2 . Verthcilung der

neuen Staats - Gewinn - Verloosung ,
worin IMP

" nur Gewinne gezogen werden .
*/i Loose s 6 Thlr . , V2 llMk " nur 3 Thlr . Preuß . Court .

Der größte Gewinn beträgt ev .
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Anträge mit Rimessen ( gML " auch gegen Postvorschuß ) führe prompt und verschwiegen aus und sende

amtliche Ziehungslisten und Gewinngeldcr sofort nach Entscheidung zu und bewillige ich bei größern Quantums
ansehnlichen Rabatt .

Z 206
ASeiriversteigerurrg

zu Königsbach bei Neustadt a ./H ., Pfalz .
Donnerstag den 12 . September nächsthin , Vormittags 10 Uhr , auf ihrem

Weingute zu Königsbach lassen die Herren C . Knecht -Leutz , Gutsbesitzer daselbst , und
I »I -. Ferdinand Knecht dahier folgende selbstgezogene Weine versteigern , als :

80 Fuder 1857er , 1858er und 1859er weißen und gemischten ,
50 - - ' - - - Traminer , worunter Auslese von vorzüglicher Qualität ,
15 - - - - - Königsbacher Rothen ,
20 - 1860er gemischten und Traminer .

165 Fuder .
Die Proben können am 19 . und 26 . August , sowie am 3. September , vom 9. September an aber täglich

an den Fässern zu Königsbach genommen werden .
Bezüglich näherer Auskunft beliebe man sich an Herrn 6r Ferdinand Knecht dahier zu wenden .

Neustadt a./Haardt, den 15 . Juli 1861.
Werner , königl . bayer. Notar.

V .167 . Mannheim . Rhein -Dampfschifffahrt.
Mutsche und Düssei dorstr Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom 1 . Juni 1861
täglich 6 Uhr Morgens nach Cöln —Düsseldorf Arnheim ,

Montags , Dienstags , Donnerstags und « amstags in 32 Stunden nach Rotterdam ,
Dienstags und Donnerstags nach London ,

, I O / 2 Uhr Vormittags nach Coblenz , in : Anschlüsse an den Zug von Ofsenburg ,
. 3 '/ - Uhr Nachmittags nach Mainz an den Zug von Waldshut,

von Mainz täglich K, 7V» , w/ 2 , 11 Uhr Morgens nach Cöln , 4 Uhr Abends nach Coblenz .
Mannherm , 29 . Mai 1861 . Die Agentschaft

El aasen bL Äbevch Ltcd .E
^ Äriod .. Hoksl LlUiarS ,

liegt hart am See , mit schönster Aussicht auf denselben und in die Schneegebirge ; komfortable
Einrichtung , gute Bedienung , mäßige Preise .

Es empfiehlt sich ergebenst der Besitzer
Zürich , den 4 . Juli 1861 ,

2 .- .213 .
Nachruf .

Mit innigstem Bedauern mußten wir am 26 . Juni
unfern bisherigen allverehrlen Amtsvorstand , Hrn .
Amtmann Kelterer , aus unserm Bezirke scheiden
scheu . Während seiner fünfjährigen Amtsverwaltung
hat derselbe durch seine väterliche Fürsorge für das
Wohl der Gemeinden , sowie der einzelnen Amtsange -

HLrigcn die Liebe und Hochachtung Aller in hohem
Maße sich erworben .

Die hier Unterzeichneten Ortsvorstände erachten es
daher für ihre Pflicht , dem Herrn Amtmann Kelte¬
rer ihren verbindlichsten Dank auch in die Ferne noch
nachznrufen und denselben zu bitten , ihnen auch in
Zukunft noch ein freundliches Andenken bewahren zu
wollen .

1 ) Meßkirch,Bürgermstr . Martin .
2 ) Worndorf , Bürgermstr . Für den .
3) Voll , Bürgermstr . Scheeler .
4 ) Menningen , Bürgermstr . Meller .
5) Göggingen , Bürgermstr . Amann .
6 ) Engelöwies , Bürgermstr . O enl e.
7 ) Langmhart , Bürgermstr . Boos .
8 ) Leibertingen , Bürgermstr . Hafner .
9 ) Rohrdors , Bürgermstr . Merk .

10 ) Kreenheinstelten , Bürgermstr . Broll .
11 ) Heudorf , Bürgermstr . Muffle .
12 ) Altheim , Bürgermstr . v . Briel .
13 ) Buchheim , Bürgermstr . Knittel .
14 ) Krumbach , Bürgermstr . Müller .
15 ) Schnerkingen , Bürgermstr . Strehl .
16 ) Sentenhart , Bürgermstr . Braunwart .
17 ) Rast , Bürgermstr . Stadler .
18 ) Sauldorf , Bürgermstr . Renz .
19 ) Wasser , Bürgermstr . Stengele .
20 ) Bürgermstr . Beil von Stetten .
21 ) Bürgermstr . Dreher von Nnsplingen .
22 ) Bürgermstr . Hang von Oberglashütte .
23 ) Bürgermstr . Gro m in Unterglashütten .
24 ) Bürgernistr . Siber in Schwenningen .
25 ) Heinstetten , Bürgermstr . Reich .
26 ) Hartheim , Bürgermstr . Mayer .
27 ) Bürgermstr . Glückler von Neidingen .
28 ) Bürgermstr . H eppeler von Haufen .
29 ) Bürg ermstr . Namsperger von Gutenstein .

Z .a .221 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit höherer Genehmigung werden am 10 . d . M . in

Borberg , Haslach , Bonndorf , Löffingen ,
Salem und Heiligenberg Vereinstelegraphen¬
stalionen eröffnet und dem allgemeinen Telegraphen -
verkchr übergeben werden .

Karlsruhe , den 7 . August 1861 .
Direktion der großh . Verkehrs -Anstalten .

I . A . d . D .
Ed evlin .

_ Schmitt .

Z 63 Anzeige .
Ein homöopathischer Arzt , welcher seit
mehr als zwanzig Jahren in verschiedenen größeren
Städten Norddentschlands mit ausgezeichnetem Er¬
folge praktizirt hat , beabsichtiget in hiesiger Stadt
sich niederzulasscn , und nach erlangter höherer Ge¬
nehmigung die Heilkunde auszuüben .

Bevor er dieses Vorhaben zur Ausführung bringt ,
erscheint es demselben wünschenswerth , wenigstens
annähernd zu wissen , ob er ans eine entsprechende Pra¬
xis rechnen könne . Es werden deßhalb Diejenigen ,
welche geneigt sind , verkommenden Falls dessen ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch zu nehmen , gebeten , bei der
Expedition des Karlsruher Tagblat -
tes sich zu melden , wo diejenigen Schriftstücke zur
Einsicht versiegen , welche über die persönlichen Ver¬
hältnisse des bezeichnten Arztes näheren Aufschluß
geben . _

Z . a . 51 . Karlsruhe .

Benachrichtigung .
Einem geehrten , Pferde besitzenden

Publikum zur Nachricht , daß ich ein
von mir erfundenes Mittel besitze zur Heilung von
Spalh , Schaale , Sehnenklapp , Haasenhacke rc . rc.
Dasselbe ist von drei Thierarzneischulen geprüft und
durch hundcrlfältige praktische Anwendung bewährt .
Ich garantire bei Selbstanwcndung für Heilung obiger
Ucbcl , wie auch gegen das Zurückbleiben entstellender
Narben und haarloser Stellen . Durch Requisition bin
ich am Montag den 12 . , Dienstag den 13 . und
Mittwoch den 14. d. Monats in Karlsruhe an¬
wesend , uno sür die geehrten Interessenten im Hütet
Krosse zu sprechen .

Fr . Ernst , apprbrtr. Thierarzt
aus Halle a . d . Saale .

Z .a .231 .^ SfchLna u .

Durch Erlaß großh . Bezirksamts dahier vom
20 . April d . I . habe ich die Konzession zur Errichtung
eines Geschäfts - nnd KommissionS -BüreauS
in hiesiger Stadt erhalten . Indem ich mich beehre ,
dieses zur öffentlichen Kemttniß zu bringen , empfehle
ich mich ergebenst zur Besorgung aller Aufträge und
Geschäfte , zu welchen ich ermächtigt bin , namentlich
zu Abrechnungen , Schuldbetreibungen , Geld -Inkasso ,
Anskunftsertheilungen , Besorgung von Geldausnah¬
men , Bestellung von Anwälten , Fertigung von Voll¬
machten , Geldverscndungen , Vertretung der Schulden¬
liquidationen , Bestellung von Gewalthabern in Pro -
zeßfällen rc ., mit der Versicherung gewissenhafter ,
prompter und billiger Bedienung .

Schönau , den 6 . August 1861 .
I . B . Lais ,

Kommissionär.

Ä: Kdrejstn-Gesuch.
Ein bedeutender Cigarren - Lieferant wünscht

Adressen von gut renommtrten Cigarren -Fabrikanten ;
esLllige Offerten , mit Beilegung der Preiscourants ,
cliebe man franko mit Chiffre k . 8 . an die Expedition

dieses Blattes zu übermachen .

Z .a .233 . Leopoldshafen .

Schiffversteigerung .
Richterlicher Verfügung zufolge wird

dem Schiffer Heinz von Leimersheim am
Mittwoch den 14 . d . MtS . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
ein Schiff von 500 Zentnern Ladungsfähigkeit im
Hafen bei Leopoldshafen durch den Unterzeichneten
gegen baare Zahlung öffentlich versteigert .

Eggenstein , den 6 . August 1861 .
Der Gerichtsvollzieher .

H ü g l e.

Z .a236 . Nr . 7153 . Durlach . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Karl Louis Ruh von
Kappelrodeck , welcher in der gegen ihn wegen Körper¬
verletzung dahier anhängigen Untersuchung noch über
verschiedene Zeugenaussagen nachträglich vernommen
werden soll , sich aber von seinem Heimathsort entfernt
hat , so daß bis jetzt sein Aufenthalt nicht ermittelt
werden konnte , wird hiermit aufgefordert , sich sogleich
dahier zu sistiren , widrigenfalls die Akten dem großh .
SchwnrgerichtShof , durch welchen die Aburiheilung
dieses Falles zu geschehen hat , vorgelegt werden sollen .

Zugleich ersuchen wir die resp . Polizeibehörden , den
genannten Karl Louis Ruh , dessen Signalement
unten folgt , im Betretungsfall zu verhaften und hier¬
her einzuliefern .

Signalement : Alter , 27Jahre ; Größe , b ' 6 " ;
Statur , schlank ; Gesichtsfarbe , gesund ; Haare , schwarz ;
Stirne , gewölbt ; Augenbrauen , braun ; Nase , groß ;
Mund , gewöhnlich ; Bart , spitz : Barthaare , schwarz
( trägt einen Schnurrbart ) . Besondere Kennzeichen :
keine.

Durlach , den 6 . August 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G a u p p .

Z .a .226 . Nr . 11,433 . Mannheim . ( Fahn¬
dung .) Auf dem hiesigen Bahnhof fehlt seit dem
25 . Mai d. I ., Nr . 26 , Köln -Heidelberg , ein kleiner
Handkoffer , ä . ,1. IV . gezeichnet , ca . 20 Pfund wiegend .

Für den Fall , daß derselbe entwendet worden sein
sollte , bitten wir um Fahndung .

Mannheim , den 6 . August 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Erter .

Z . a .227 . Nr . 11,437 . Mannheim . ( Nach¬
forschung . ) Der Schneidergesell Konrad Frey¬
hofer aus Veltheim , Kantons Zürich , soll in einer
Untersuchung als Zeuge vernommen werden . Da
dessen gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt ist , so
stellen wir an die Behörden das Ersuchen , denselben
zu ermitteln und uns Nachricht zu geben . Mann¬
heim , den 6 . August 1861 . Großh . bad . Amtsgericht .
Erter .

Z . a .209 . Nr . 5251 . Baden . ( Fahndungs¬
zurücknahme .) Wir nehmen unser FahndungS -
ausschreibkn vom 28 . Juni d . I . , Nr . 4308 ( in
Nr . 156 dieses Blattes ) , gegen Rudolf Krieg von
Norsingen hiemit wieder zurück , da derselbe heute dahier
eingeliefert worden ist .

Baden , den 31 . Juli 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . G e r st n e r .
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